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Büchel ist überall! atomwaffenfrei jetzt 
Pacemakers Nuclearban Tour:  
Sicherheit neu denken, Frieden durch Abrüstung

Die doomsday clock des Bulletin of the Atomic Scientists 
steht weiterhin auf zwei Minuten vor zwölf. Verantwort-
lich dafür  sind vorrangig der Klimawandel, die Gefähr-

dung der Demo-
kratie sowie die 
Aufrüstung aller 
Atomwaffenstaa-
ten. Eine zentra-
le Rolle spielen 
dabei die Kündi-
gung zahlreicher 
bi- und multila-
teraler Verträge 
und die fehlen-
de Bereitschaft 
zum Dialog, zum 

Ausgleich von Interessen, zur Kooperation, Abrüstung und 
Rüstungskontrolle. 
Doch es gibt Hoffnung auf eine Überwindung der auf Mili-
tär und Atomwaffen gegründeten Abschreckung. Seit 2017 
haben 70 Staaten den UN-Vertrag zum Verbot von Atom-
waffen unterzeichnet und 23 haben ihn ratifiziert. Sobald 
der Vertrag von mindestens 50 Staaten unterzeichnet ist, 
sind Entwicklung, Herstellung, Lagerung, Weitergabe, Er-
werb, Besitz und Erprobung sowie der Einsatz von Atom-
waffen für die Vertragsstaaten verboten. ICAN erhielt den 
Friedensnobelpreis dafür, Aufmerksamkeit auf die katast-
rophalen Konsequenzen von Atomwaffen zu lenken, und 
ihre bahnbrechenden Bemühungen, diesen Vertrag auf 
den Weg gebracht zu haben.
Wir stehen seit vielen Jahren u.a. in enger Verbindung 
zu den Mayors for Peace in über 600 Städten allein in 
Deutschland sowie fast 8 000 weltweit sowie vielen Enga-
gierten in den Kirchen. Für den 7. Juli haben verschiedene 
evangelische Landeskirchen die ehemalige EKD-Ratsvorsit-
zende Margot Käßmann, die auch DFG-VK-Mitglied ist, zu 
einer Predigt nach Büchel eingeladen. Auch aus Stuttgart, 
Freiburg und Karlsruhe fahren Busse zu der Protestveran-
staltung am Atomwaffenstandort.
Seit Anfang Februar haben mit Mainz, Wiesbaden, Pots-
dam, München, Bremen, Schwerin und Düsseldorf sieben 
Landeshauptstädte sowie sechs weitere Städte die Unter-
stützung des ICAN-Städteappells beschlossen. Damit for-
dern sie Deutschlands Beitritt zum Verbotsvertrag. Und 
stehen damit in einer Reihe mit u.a. Sydney, Los Angeles 
oder Washington D.C. Eine baden-württembergische Stadt 
fehlt noch.
473 Abgeordnete aus Europaparlament, Bundestag und 
Landtagen haben die ICAN-Erklärung unterzeichnet, mit 
der sie sich auch für den Verbotsvertrag einsetzen. Darun-
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40 solcher Fahnen wurden für  
die Nuclearban-Tour erstellt

ter sind auch gut 50 ParlamentarierInnen aus Baden-Würt-
temberg. Unser Landesgeschäftsführer konnte Mitte April 
mit zwei weiteren Aktiven auch bei der SPD-Landtagsfrak-
tion Rheinland-Pfalz viele  Abgeordnete davon überzeu-
gen, diese Erklärung zu unterzeichnen. 
Mit unseren Pacemakers-Demonstrationen zeigen wir, 
dass der Einsatz für eine friedliche und gerechte Welt ohne 
Atomwaffen weiter notwendig ist. Und so sind wir vom 
23. bis 26. Mai von Karlsruhe über Straßburg, Saarbrücken, 
Verdun, Luxemburg, Trier, Büchel, Mainz zurück nach  
Karlsruhe unterwegs mit bis zu 80 RadrennfahrerInnen. 
Am 3. August folgt der 15. Radmarathon.
Weitere Informationen: www.pace-makers.de, www.atom 
waffenfrei.de, www.icanw.de 

Gewaltfreiheit. 150. Geburtstag von Mahatma Gandhi
Rundtour Arun Gandhi: „Wut ist ein Geschenk“,  
8.-17. Oktober

Arun Gandhi, geboren 1934, ist der fünfte Enkel von Mahat-
ma Gandhi. 30 Jahre lang arbeitete er als Journalist für die 
Times of India und schrieb zudem für die Washington Post. 
Er ist Präsident des Gandhi Worldwide Education Institute 
und hält regelmäßig Reden über die Praktiken des Friedens 
und der Gewaltlosigkeit. 
Als 12-Jähriger erlebte er den bedeutenden und einfluss-
reichen Friedensaktivisten aus nächster Nähe. Zwei Jahre 
lang lebte er gemeinsam mit ihm im Ashram Sevagram in 
Zentralindien. 
Während die-
ser Zeit lehr-
te sein Groß-
vater ihn die 
zehn wich-
tigsten Lekti-
onen des Le-
bens, ein Ver-
mächtnis, das 
Arun in sei-
nem 2017 im 
Dumont-Ver-
lag veröffent-
lichten Buch 

„Wut als Ge-
schenk“ mit 
uns teilt. So 
enthält jedes 
Kapitel eine 
zeitlose Lektion Mahatma Gandhis. Allmählich lernt Arun 
in der Obhut seines geliebten Großvaters, die Welt neu zu 
sehen. Und gemeinsam mit ihm durchdringt auch der Le-
ser Fragen zum Umgang mit Wut, zur Identität, zu Depres-
sion, Verschwendung, Einsamkeit, Freundschaft und Fami-
lie. 



dert daher die Bundesregierung auf, die Rekrutierung von 
minderjährigen SoldatInnen sofort einzustellen, die militä-
rische Werbung bei SchülerInnen zu beenden und die Kin-
derrechte zu schützen und einzuhalten.
Für den 15. Juni sind zum nächsten sogenannten „Tag der 
Bundeswehr“ wieder vielfältige Proteste an den 16 Veran-
staltungsorten deutschlandweit geplant. So auch in Pful-
lendorf, organisiert u.a. von der DFG-VK.
Weitere Informationen: www.schulfrei-für-die-bundeswehr.
de, www.unter18nie.de 

Aktion Aufschrei – Stoppt den Waffenhandel!
Engagement wirkt: saftige Urteile gegen Waffenfirmen 
Heckler & Koch und Sig Sauer

Ende Februar wurden zwei frühere Mitarbeiter der Rüs-
tungsschmiede Heckler & Koch wegen illegaler Waffen-
lieferungen nach Mexiko zu Bewährungsstrafen verurteilt. 
Von Heckler & Koch sollen 3,7 Millionen Euro eingezo-
gen werden. Drei weitere Angeklagte, zwei ehemalige Ge-
schäftsführer und ein früherer Vertriebsleiter, wurden frei-
gesprochen. 
Viele bundesweite und auch internationale Medien be-
richteten. Auch über die Gedenkaktion für die Opfer vor 
dem Gerichtsgebäude kurz vor der Verkündung des Urteils 
durch das Landgericht Stuttgart.  

Wenige Wochen danach verurteilte das Landgericht Kiel 
Führungskräfte des Pistolenherstellers Sig Sauer wegen ille-
galer Waffenlieferungen nach Kolumbien zu Bewährungs-
strafen und Bewährungsauflagen zwischen 60 000 und 
600 000 Euro. Von der Firmengruppe sollen mehr als elf 
Millionen Euro eingezogen werden.
In beiden Fällen verhalf der lange Atem von DFG-VK-Bun-
dessprecher Jürgen Grässlin und Rechtsanwalt Holger Roth- 
bauer im Rahmen der Kampagne „Aktion Aufschrei – 
Stoppt den Waffenhandel!“ maßgeblich zu einer Verurtei-
lung. 
Ein wichtiger Erfolg der Kampagne ist es außerdem, dass 
die Bundesregierung den Rüstungsexportstopp für Saudi- 
Arabien bis Ende September verlängert hat, auch wenn es 
viele Schlupflöcher gibt.
Einige DFG-VK-Mitglieder aus dem Ländle engagieren sich 
im weltweiten Netzwerk „Global Net to Stop Arms Trade“. 
Weitere Informationen: www.dfg-vk.de, www.juergen-
graesslin.com, www.aufschrei-waffenhandel.de, www.gn-
stat.org

www.facebook.com/groups/DFG.bawue

Die Rundtour wird durch die DFG-VK Baden-Württem-
berg organisiert und findet statt vorbehaltlich des Gesund-
heitzustands des 85-Jähigen.

Planung (Stand Ende April 2019):
Dienstag, 8. Oktober: Abendveranstaltung Freiburg
Mittwoch, 9. Oktober: Abendveranstaltung  
Friedenskirche Stuttgart
Donnerstag, 10. Oktober: Schulveranstaltung Marbach
Freitag, 11. Oktober: Abendveranstaltung  
Stadtbibliothek Köln 
Montag, 14. Oktober: Abendveranstaltung  
Tollhaus Karlsruhe 
Mittwoch, 16. Oktober	: Abendveranstaltung Trier
Donnerstag, 17. Oktober: Abendveranstaltung  
Mörfelden-Walldorf

Schulfrei für die Bundeswehr. Lernen für den Frieden
Start der Kampagne „Unter18nie!“ –  
Keine Rekrutierung Minderjähriger in der Bundeswehr 

Ende März ist mit starker Unterstützung und Beteiligung 
aus Baden-Württemberg die neue Kampagne „Unter18nie! 
Keine Minderjährigen in der Bundeswehr“ anlässlich des 
Girls´ Days gestartet. 13 Friedens-, Kinderrechts-, Bildungs- 
und kirchliche Organisationen – darunter auch die DFG-
VK – haben dabei die Werbung der Streitkräfte bei Schü-
lerInnen für den Beruf der Soldatin und die Rekrutierung 
Minderjähriger in Deutschland scharf kritisiert. Über 100 
Einrichtungen der Bundeswehr warben dabei zum bun-
desweiten Tag der Berufsorientierung für Mädchen ab der 
fünften Klasse. 2018 hat die Bundeswehr 1 679 minderjäh-
rige SoldatInnen eingestellt, darunter 313 Mädchen. 
Die Bundeswehr hat seit 2011 11 500 Minderjährige an der 
Waffe ausgebildet. Etwa 20 Prozent dieser jungen Men-
schen waren in den letzten beiden Jahren Mädchen. Die 
zunehmende Zahl Minderjähriger beim Militär ist Folge der 
massiven Werbung in Schulen, Arbeitsagenturen, auf Mes-
sen, im Internet und im Rahmen von Angeboten der Be-
rufsorientierung wie dem Girls´ Day.
Jedes Jahr kommt es bei der Bundeswehr zu schweren 
Rechtsverstößen und Kinderrechtsverletzungen. So waren 

2017 und 2018 min-
derjährige oder ge-
rade volljährig ge-
wordene SoldatIn-
nen bei der Bun-
deswehr von sexu-
alisierten Ritualen, 
sexueller Belästi-
gung und Verge-
waltigung betroffen. 
Bei Bundeswehr-
übungen kam es 
zudem zu schwe-
ren Verletzungen 
und Todesfällen. 
Eine Armee ist kein 
Platz für Kinder 
und Jugendliche! 
Die Kampagne for-

Mahnwache vor dem Landgericht Stuttgart;  
in der Mitte DFG-VK-Bundessprecher Jürgen Grässlin


